
Betreff: Fwd: GEJ.10_020: Die Hauptgründe für die Mannigfaltigkeit der Schöpfung auf Erden

Von: Silvia Ohse <info@adwords-texter.de>

Datum: 12.08.2013 10:55

An: Silvia Ohse <info@adwords-texter.de>

-------- Original-Nachricht --------

Betreff:GEJ.10_020: Die Hauptgründe für die Mannigfaltigkeit der Schöpfung auf Erden

Datum:Tue, 30 Jul 2013 02:24:58 -0400 (EDT)

Von:GerdFredMueller@aol.com

An:OffenbarungenZdW@yahoogroups.de

Kopie (CC):info@adwords-texter.de

Liebe Liste,

 

zuletzt wurde vom römischen Hauptmann gefragt, weshalb es überall in der Natur den Kampf der Tiere und das

Töten des Schwächeren durch den Stärkeren gibt. Hier scheint eine sinnvolle Antwort nicht möglich zu sein, zumal

sogar die großen Geister der Menschheit, die Philosophen, keine Antwort geben können, die einleuchtend ist. Siehe

hierzu das vorherige Kapitel 019.

 

Hier beteiligt sich wieder Jesus am Gespräch und gibt Antwort; siehe das hier eingefügte Kapitel 020. 

[GEJ.10_020,01] Sagte Ich: „Mein Freund, in der natürlichen Weltansicht hast du freilich wohl ganz recht,

und es ließe sich dir da wenig einwenden; aber in der rein seelischen und geistigen

Beziehung, die dir bis jetzt noch völlig fremd ist, würdest du von Mir etwas

verlangen, was ganz wider alle Ordnung auf dieser Erde ginge.
 

[GEJ.10_020,02] Siehe, auf einem Weltkörper, auf dem die
Menschen die Bestimmung haben, vollendete Gotteskinder
zu werden ihrer Seele und ihrem Geiste nach, muß alles
also eingerichtet sein, wie es eben auf dieser Erde
eingerichtet ist!
 

[GEJ.10_020,03] Dein Auge sieht und dein Verstand erkennt freilich nichts anderes

als Gericht, Verfolgung, Raub, Mord, Tod, Verwesung und die Vergänglichkeit;

aber dem ist nicht also, sondern ganz anders, als was du dir in dieser Sphäre

einbildest.

[GEJ.10_020,04] Erstens ist die Trägheit als ein unvermeidbares Gerichtsanhängsel der

Leibesmaterie für die stets wacher und tätiger werden sollende Seele, wodurch sie allein

zur vollen Gleichwerdung des Geistes Gottes in ihr und dadurch zur Gottähnlichkeit gelangen kann, ihr

größter Feind, und in je wärmeren Ländern die Menschen ihre Wohnungen aufgerichtet haben, desto

mehr sind sie von diesem ersten Seelenfeinde bedroht.

 

Üblicherweise wird übersehen, wie nachteilig die Bequemlichkeit für den
Körper ist und damit auch die Trägheit der Seele und des Geistes in der
Seele.  

[GEJ.10_020,05] Wären in solchen Ländern nicht allerlei dem Menschen lästige Tiere (anwesend), und

brauchte er nicht um die Nahrung seines Leibes zu sorgen, so würde er sich auch nicht um die
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Ausbildung der Seelenkräfte sorgen. Er würde bald einem Meerespolypen oder der Wurzel eines

Baumes gleichen, die sonst nichts zu tun haben, als durch ihre organomechanische Einrichtung (Knochen

und Muskulatur) den ihnen entsprechenden Nährstoff aus dem Wasser, aus dem Erdreich und aus der Luft an

sich zu saugen.

[GEJ.10_020,06] Siehe, das ist der erste Grund, warum dem
Menschen auf dieser Welt allerlei Wecker zur
verschiedenartigen Tätigkeit, zuerst des Leibes und daraus
dann auch der Seele – was die Hauptsache ist – geschaffen
worden sind!
 

Die Ordnung Gottes wirkt in der Natur (mit natürlichen Mitteln) immer wieder gegen die
Trägheit der Menschen; die Menschen würden zu Fresspolypen verkommen, wenn sie
sich nicht anstrengen müssten.

[GEJ.10_020,07] Was aber den zweiten Grund betrifft, so kann diesen ein jeder Denker leicht von

selbst finden. Stelle dir die Erde als eine ganz einförmige, große Weltkugel vor! Auf ihrem weitgedehnten

Boden kämen nur ganz gleiche Bäche, Seen und Meere vor, keine Berge, außer dem Schafe kein anderes

Tier, außer der Henne kein Vogel, und außer nur einer überall ganz gleichen Fischgattung kein anderes

Wassertier, imgleichen entwachse dem Boden der Erde nur eine Grasart zur Nahrung des Schafes, ebenso

nur eine Fruchtgattung zur Nahrung des Menschen und der Henne, dann auch eine Obstbaumart und eine

Baumart zum Bau einer dürftigen Wohnhütte, und also bestehe auch nur eine überall gleiche Steinart, und

ebenso auch nur eine Metallart, aus der sich die Menschen ein allernotdürftigstes Werkzeug für ihren

Haushalt anfertigen könnten.

 

Die große Vielfalt in der Natur macht die von
Gott dem Herrn gewollte Vielfalt
der Herausforderungen möglich, es
sind Möglichkeiten zur Bewährung und
damit Stärkung der Seelenkräfte der
Menschen, deren Seelen in dieser Natur
gebildet wurden.
[GEJ.10_020,08] Sage es dir selbst, wieweit es auf solch einer Welt die Menschen mit der Erweiterung ihrer

Begriffe, Ideen und Phantasien bringen würden und könnten!

 

Ohne die Vielfalt und die damit verbundenen Herausforderungen würden die
Menschen keine höhere Stufe, keine Entwicklung erreichen können. Durch
die Herausforderung werden die Kräfte geweckt, entwickelt und gestärkt
(siehe dazu die sportlichen Betätigungen). 

[GEJ.10_020,09] Wie höchst mager (dürftig, schwach) es dabei mit der höheren und reiner werden sollenden

Vernunft und dem Verstande aussehen würde, das brauche ich dir nicht näher darzutun. Ich mache dich

aber auf den sehr geringen seelisch-geistigen Bildungsstand jener auf dieser Erde lebenden Menschen

aufmerksam, die solche Gegenden der Erde bewohnen, wo es weit und breit keine Berge gibt, nur hie und

da ein einförmiges Gras aus dem Boden wächst nebst anderen mageren und verkümmerten Gesträuchen an
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den Ufern einiger unansehnlichen Bäche und pfützenartigen Seen.

 

Und wenn man die Kälte in der Natur mit dazu nimmt, ist man bei den Menschen, die in den kalten Steppengebieten

wohnen, die den sehr kalten Polen der Erde vorgelagert sind.

 

Im Vergleich damit kann man die Menschen betrachten, die im Gebirge auf Almen leben; sie erleben die

Herausforderungen der vier Jahreszeiten sehr intensiv und haben dadurch sehr empfindsame Seelen mit starker

Willenskraft entwickeln können.

 

[GEJ.10_020,10] Dir sind derlei Gegenden (flach und eintönig) nicht unbekannt. Wie sieht es aber bei deren

Bewohnern mit der Kultur des Geistes aus? Siehe, sie sind zum größten Teile ganz verwildert! Warum

denn? Weil sie ob Mangels an der zur höheren Bildung der Seele nötigen, möglichst großen

Mannigfaltigkeit der sie umgebenden Nebendinge und Geschöpfe zu keiner Erweiterung ihrer Begriffe,

Ideen und für die Bildung der Vernunft und des Verstandes fruchtbaren Phantasie gelangen können.

[GEJ.10_020,11] Sieh dir aber dagegen Menschen an, deren Wohnland mit aller denkbaren Mannigfaltigkeit

überreich ausgestattet ist (siehe dazu Länder wie Italien), und du wirst sie auch gebildet finden, wennschon

nicht in der Sphäre des innersten Seelen- und Geistlebens, so doch in der Sphäre des äußeren Verstandes,

der Vernunft und der Phantasie (auch der künstlerischen Vielfalt), was bei einem Menschen doch da sein muß,

so er zur höheren Bildung des inneren Seelen- und Geistlebens übergehen will! Denn willst du der

herrlichen Aussicht wegen einen Berg besteigen (eine Entsprechung), so muß fürs erste einmal ein Berg da

sein, und ist er da, so mußt du beim Ersteigen des Berges dich nicht mit der halben Höhe begnügen –

obschon sie dir auch schon eine sehr ausgedehnte Aussicht bietet –, sondern dir darüber hinaus die Mühe

nehmen, auch die höchste Spitze zu ersteigen, um von ihr aus auch die vollste Aussicht zu genießen.

 

Aber das Radfahren auf den Radwegen im Flachland ist bequem, allerfings auch nur dann, wenn kein Gegenwind

herrscht.

[GEJ.10_020,12] So sollen auch die Menschen, deren Vernunft, Verstand und

Phantasie einmal eine reichliche Bildung innehaben, sich nicht mit dieser

halben Lebenshöhe begnügen, sondern derselben volle Höhe zu erreichen sich

bemühen.
 

Jesus wünscht, dass die Menschen gute Bergbesteiger werden (das ist auch eine Entsprechung).

[GEJ.10_020,13] Was Ich dir damit sagen will, wirst du wohl verstehen. Und da hast

du den zweiten Grund, aus dem Gott diese Erde mit einer derartig großen

Mannigfaltigkeit an Dingen, Geschöpfen und Erscheinungen ausgestattet hat,

von der du bei aller deiner alexandrinischen Bildung (damals vor 2000 Jahren bedeutender

Sitz griechischer Philosphie)bis jetzt kaum die erste Linie des kleinen Alpha (den ersten bzw.

kleinen Anfang)kennst.
 

Jesus setzt Seine Ausführungen über die seelisch-geistige Bildung der Menschen fort und spricht nun über die
stufenweise Befreiung der Seelensubstanz, die in der Materie steckt (eingeschlossen ist), d.h.

durch den Abfall der Geister von Gott "gefangen" ist.

 

Die "Gefangenschaft" der von Gott abgefallen Geister kann als starke Reduzierung der Schwingungen (siehe Physik)

der Geistkraft aus Gott verstanden werden. Durch die starke Reduzierung entsteht feinstoffliche Materie und sogar

grobstoffliche Materie. (In den riesengroßen Anlagen der Elektronenzyklotrone der CERN bei Genf und der DESI

bei Hamburg, etc. geht die Grundlagenphysik den entgegengesetzten Weg: man will Materie in Energie (= nur Kraft

= Geist) zurück verwandeln; Materie auflösen. 

 

Das "Einfangen" (in Haft nehmen) der gefallenen Geister aus Gott (mit Luzifer) durch Gott ist keine Strafe, sondern

als Gnade Gottes zu verstehen. Hätte Gott der Herr die Gefallenen nicht "aufgefangen" bzw. festgehalten, wären sie

immer weiter in die Entfernung von Gott geraten und eine Rückkehr zu Gott wäre dann nicht mehr möglich gewesen.

So ist das Binden der von Gott abgefallenen Geister (es ist eine Unzahl erschaffener Wesen) keine Strafe, sondern

eine Gnade mit der Möglichkeit wieder zu Gott dem Herrn (dem Ursprung) zurückzukehren. 

 

Siehe hierzu das folgenden Kapitel 021 im 10. Band von "Das große Evangelium Johannes" von Jesus durch Jakob
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Lorber.  

 

Herzlich

Gerd

E-Mail ist virenfrei.
Von AVG überprüft - www.avg.de
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